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LOCKWEILER

Einbrecher gestellt
und festgenommen
Aufmerksame Nachbarn mel-
deten am Freitag gegen 8 Uhr
der Polizei, dass in der Reiter-
straße in ein Wohnhaus, des-
sen Bewohner sich zurzeit in
Urlaub befinden, eingebro-
chen worden sei. Sie hätten be-
obachtet, wie zwei ihnen unbe-
kannte, dunkel gekleidete
Männer mit Sporttasche und
Rucksack aus der Garage ge-
kommen und in Richtung Rad-
weg zwischen Lockweiler und
Krettnich flüchtig seien, teilt
die Polizeiam Sonntag mit.
Letztlich konnten die beiden
25 und 44 Jahre alten Täter
durch die Polizeifestgenom-
men werden. Es gibt Hinweise
auf einen dunklen Mercedes
Benz mit St. Wendeler Kenn-
zeichen, der in Tatortnähe ge-
sehen wurde. red

WEISKIRCHEN

Einbruch in die
Hochwald-Kliniken
In das Gebäude der Hochwald-
kliniken ist in der Nacht auf
Sonntag eingebrochen wor-
den. Die Täter haben erhebli-
chen Sachschaden verursacht,
indem sie zunächst ein rück-
wärtig gelegenes Fenster auf-
hebelten, um ins Gebäude zu
gelangen und im weitläufigen
Gebäudekomplex mehrere Tü-
ren zu Verwaltungs-, Büro-
und Lagerräumen, eines Bist-
ros und einer Boutique aufhe-
belten und diese Räume
durchsuchten. Nach ersten Er-
mittlungen wurde zumindest
ein Tresor entwendet. red

� Hinweise bitte an die Poli-
zeiinspektion Wadern unter
Tel. (0 68 71) 9 00 10.

LOCKWEILER

Sachschaden durch
Einbruch
In das Vereinsheim des Mu-
sik-, Angelsport- und Theater-
vereins in der Michaelsstraße,
sind Unbekannte in der Nacht
auf Samstag eingebrochen.
Durch Einschlagen der Glas-
füllung einer Terrassentür und
anschließendes Entriegeln der
Tür gelangten die Täter in das
Gebäude. Hier hebelten sie
laut Polizei auf allen Geschos-
sen weitere Zwischentüren auf
und durchsuchten dort sämtli-
che Behältnisse. Durch die Tat
entstand erheblicher Sach-
schaden. Die Täter entwende-
ten zumindest das Bargeld aus
einer Kasse. red

ORSCHOLZ

DRK ruft zur
Blutspende auf
Zur Blutspende ruft der DRK-
Ortsverband Orscholz für heu-
te, Montag, 10. Oktober, 17 bis
20.30 Uhr, in die Turnhalle der
Gemeinschaftsschule Or-
scholz auf. Erstspender sollen
ihren Personalausweis mit-
bringen. red

BALLERN

Ortsrat diskutiert 
über Gehwege
Die Auswertung der Ge-
schwindigkeitsmessungen am
Ortseingang stehen auf der Ta-
gesordnung für die Sitzung des
Ortsrates Ballern am heutigen
Montag, 10. Oktober, im Bür-
gerhaus Ballern-Fitten. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Wie die
Ortsvorsteherin Angelika Con-
rad mitteilt, ist auch die Geh-
wegsituation in der Särkover-
straße zwischen Lindenstraße
und Hilbringer Straße ein The-
ma. tth
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Dem Reaktor auf ’s Dach gestiegen
Vor 30 Jahren erklommen Umweltaktivisten den Kühlturm am AKW Cattenom – Protest gegen Atomstrom 

Losheim/Cattenom. Es war
wohl die bis heute spektaku-
lärste Widerstandsaktion, die
vor genau 30 Jahren an den vier
Atommeilern im französischen
Cattenom an der Mosel statt-
fand: Am Morgen des 10. Okto-
ber 1986 bestiegen neun Akti-
visten der Umweltschutz-Orga-
nisation Robin Wood einen
Kühlturm in Cattenom und
hissten ein Transparent „Strom
ja – so nicht! Non au Nucleaire“.
Unterstützung bekam die Ham-
burger Umweltschutzorganisa-
tion von der französischen Part-
nerorganisation Robin des Bois
sowie von der Aktion 3.Welt
Saar aus Losheim, die verant-
wortlich mitarbeitete in der In-
ternationalen Aktionsgemein-
schaft gegen Cattenom. Anlass
der Aktion war das Festhalten
der französischen Electricité de
France (EDF) und der deut-
schen Betreiberge-
sellschaft Preussen
Elektra am Weiter-
bau der Atomkraft-
werke Cattenom
und Brokdorf – trotz
des Atomunfalls in
Tschernobyl im glei-
chen Jahr, der Euro-
pa bis heute radio-
aktiv belastet.

„Wir besuchten
mehrere Wochen
lang mit Aktiven von
Robin Wood aus
Hamburg die Ge-
gend um das AKW und führten
Gespräche mit Atomgegnern
aus Frankreich, Luxemburg,
Rheinland-Pfalz und dem Saar-
land. Ziel war es, ohne abhöran-
fällige Telefonate die Atomgeg-

ner im Dreiländereck auf diese
clandestine Aktion vorzuberei-
ten und für den Tag X Men-
schen zu mobilisieren“, erin-
nert sich Roland Röder von der
Aktion 3. Welt Saar. „Für uns
war es wichtig, diese Aktion ge-

meinsam mit
Atomgegnern in
der Region um Cat-
tenom zu gestal-
ten“, ergänzt Anne
Scheerer von Robin
Wood. „Wir haben
mit dieser Aktion
ein deutliches Zei-
chen gegen den
atomaren Wahn-
sinn gesetzt. Und
das tun wir auch
heute noch, 30 Jah-
re danach, sowohl
bei Robin Wood als

auch bei der Aktion 3. Welt
Saar.“

Am 10. Oktober 1986, einem
Freitag, besuchte zunächst eine
24-köpfige „Projektgruppe“ auf
Einladung der Kraftwerkslei-

Am Morgen des 10. Oktober
1986 bestiegen neun Aktivisten
von Robin Wood einen Kühlturm
in Cattenom und protestierten
gegen Atomkraft. Unterstüt-
zung erhielten sie von der Aktion
3. Welt Saar aus Losheim. 

tung die Baustelle des AKW
Cattenom, dessen Block 1 kurz
vor der Inbetriebnahme stand.
Den Besuch angemeldet hatte
der „Projektleiter“, Studienrat
Robert Wald, der mit einer
Gruppe vermeintlich arbeitslo-
ser Jugendlicher
und Lehrer das Pro-
jekt „Atomkraftwer-
ke und der Lebens-
nahbereich“ initiiert
hatte. Die Gruppe
war zuvor schon im
AKW Brokdorf ge-
wesen. Während die
„Projektgruppe“ bei
der offiziellen Be-
sichtigung der AKW-
Baustelle mitge-
brachte Transparente am Reak-
torgebäude von Block 3 und an
zwei Kühltürmen befestigte, er-
klommen neun andere Robin
Wood-Aktivisten den Zaun um
das AKW. 

Im dichten Nebel bestiegen
sie einen weiteren Kühlturm
und hissten ihr Transparent.

Gleichzeitig setzten die Aktivis-
ten der Aktion 3. Welt Saar eine
Telefonkette in Lothringen, Lu-
xemburg und Deutschland in
Bewegung, um mehr Atom-
kraftgegner und Presse an den
Ort des Geschehens einzuladen.

Rund 200 De-
monstranten ka-
men spontan zur
Kraftwerks-Bau-
stelle, wurden aber
schnell von Polizei
und Militär zu-
rückgedrängt und
mit entsicherten
Maschinenpisto-
len auf dem Markt-
platz des Örtchens
Cattenom in

Schach gehalten.
Als der Nebel aufriss, wurde

das Fiasko für den AKW-Betrei-
ber sichtbar: Neun Aktivisten
hatten es problemlos an allen
„Sicherheitsschleusen“ vorbei
von dem 300 Meter langen
Rundweg aus bis auf den 165
Meter hohen Kühlturm von
Block 2 geschafft und die Trans-
parente gegen Cattenom gut
sichtbar angebracht.

Viermal wurden die Kühl-
turmbesetzer von Hubschrau-
bern aus attackiert und mit ei-
nem Benzin-Wasser-Reizgas-
Gemisch besprüht. Die Besat-
zung des Hubschraubers trug
Gasmasken. Um 19.30 Uhr, als
eine gewaltsame Räumung des
Kühlturms von der Polizei an-
gedroht wurde, entschieden
sich die Umweltaktivisten zum
Abstieg. Die Aktion war ein gro-
ßes Thema in den Medien: Ta-
gesschau, Spiegel, Süddeutsche
sowie luxemburgische und
französische Medien berichte-
ten über die spektakuläre Kühl-
turmbesetzung des AKW. Ange-
sichts der Tatsache, dass trotz

festgestellter Materialmängel
die Atomanlagen in beiden Län-
dern weiter laufen, angesichts
weiterer AKW-Neubaupläne
sowie dem aus ihrer Sicht exis-
tierenden „Desaster“ um die
Lagerung des Atommülls halten
Robin Wood und die Aktion 3.
Welt Saar den grenzüberschrei-
tenden Widerstand gegen
Atomanlagen und verstärkte
Anstrengungen für eine Ener-
giewende weiterhin für drin-
gend geboten. Dies erklärten
beide Organisationen anläss-
lich des Jahrestages ihrer Pro-
testaktion kurz hinter unserer
Landesgrenze. red

Die Atomkraftgegner von Robin Wood am 10. Oktober 1986 auf der Spitze des Kühlturms in Cattenom. FOTOS: HINRICH SCHULTZE

Unbemerkt erklommen die Demonstranten den 165 Meter hohen Kühlturm des im Bau befindlichen
Atomkraftwerkes.

Blick auf das französische Atomkraftwerk Cattenom. FOTO: KARABA/DPA

„Wir haben
mit dieser
Aktion ein
deutliches

Zeichen
gesetzt.“

Anne Scheerer,
Robin Wood

„Die Aktion
war großes
Thema in

den Medien.“
Roland Röder,

Aktion 3. Welt Saar
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Robin Wood ist eine seit
1982 bundesweit agieren-
de Umweltorganisation
mit Sitz in Hamburg.
Kampagnen-Schwer-
punkte sind Energie oh-
ne Kohle und Atom, der
Erhalt der Wälder, eine
ökologische Verkehrs-
wende sowie Klima-
schutz.
Die Aktion 3. Welt Saar ist
eine allgemeinpolitische
Organisation, die bun-
desweit arbeitet. Ihren
Sitz hat sie seit Gründung
1982 im Saarland. Sie
setzt sich für eine dezent-
rale Produktion von
Energie ein, engagiert
sich seit Beginn aktiv ge-
gen das Atomkraftwerk
Cattenom in Lothringen
und arbeitet bis heute in
der Internationalen Akti-
onsgemeinschaft gegen
Cattenom mit. Ebenso
engagiert sie sich gegen
das geplante Atommüll-
endlager in Bure, eben-
falls Lothringen. red

Kein großes Problem war das
Überwinden der Sicherheitszäu-
ne.


